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©lo^augen, fon.betn bie fantafiifdjen, ffiegenben ©djiffêïôtper an ber

»atêfaalbede unb ber ragenbe ©urnt be§ mädjtigen £aufe§, ba§ ber Korb»
beutfd)e Slotjb fid) gebaut tjat!

530CS

Summer.

(Ojunt ber Summer fdjtitl t bs Säitbli, gmitts im £äbe mues mängs Blüemlt

Sdjirycfyt biir bs gulbig, fdjmare £i;orn. ; ttngfmnt fdjrtäK fys £äbe la.

D'ïlosli fcfjtärbe bu§ am ÎDalb na 's git berfür be o martgs £;älmlt,

llnb am Sdprudj tfd? Dorn a Dorn. i 's mag ber Säge fafdj tttb bfya.
ÎDaltcr îttorf, Bern.

OT? Urnen îiie ierr9
SSort Slmbrofiuê erBftein, SBeiblingau Bei SBien.

®ie iparbarö=Xtniberfitl) in ©ambribge («Kaffadjufeitê) unb bie toeni=

ger reicf) Bebaute £optins4Iniberfität in Baltimore befiigen fett einigen
Sapren mit allen «Kitteln ber Keugeit auêgeftattete Saboratorten fur bte

berfudjlidje unb bergleiäjenbe ©ierpfpcbologie unb tjaben fettper ber listf»

fenfdjaft bon ben geiftigen Q'äbjigfeiten ber ©tere ein umfangreiches JJcate»

rial bon ©atfadjen unb eirttoanbfreien »eobadjtungen geliefert. ®a e§

tjier nid)t möglitf) ift, alle biefe 93exjucf)e 311 betreiben, muffen tüix urt§ auf

bie inid)tigften befdjxânïen^ 3)a ift gunadjft bie §xage: @efa)tei)t bie ©x?

giebung ber ©iere unter ber ©intoirïung beê Kacbabmungêtrtebeê ober tf

fie blofe ber «Kad)t beê SnftinïtS guguf^reiben? ®ie »nttoort füllte auf
bem ©ege be§ ©rpeximeniê gefunben toerben, unb biefe Slufgabe ftellten
fid) bie beiben borbin genannten llniberfitäten.

«Kan nabim biêper unbeftritten an, bafj ben Taigen bon ber Katur bte

Aufgabe gugetoiefen fei, bie «Käufe gu jagen unb gu töten. ®r. «öerrt), «ßro=

feffor beê pfpdjologifdien Saboratoriumê ber $arbarb=llmberfttat, pat
fürg lid) biefe natürlidje gunïtion ber taige unterfucfjt unb bie lingenauig»
feit jener Kpeorie betoiefen. »ei ben gu biefem Qtoede angeftetCten »et*
fudjen Banbelte eê fid) bor altem barunt, junge taigen gu beïomtnen, bte

nod) nie «Käufe gefeiert batten, ©reifen foldje taigen bie «Käufe infttnïtib
unb fogleid) an, ober toarten fie, biê man ipnen geigt, fie gu paden unb gu
töten?' »ad) ber bisher borperrfcbenben «Keinung toerben bie «Käufe fo=.

fort gejagt, bodj biefe »nfcbauung ift nid)t richtig, benn bie Taigen muffen
erft gut «Käufejagb ergogen toerben. @o lautet baê ©tgebniê ber «Betfudge

«Bettpê. @r toäb'lte eine bod)träd)tige taige, bie brei Sunge in aller SIbge*

fdjtebenbeit toarf, unb begann feine »etfudie erft, alê bie brei jungen fünf
«Konate alt toaren, mitbin genug traft batten, aud) eine auêgetoacbfene

«Kauê gu töten, ©äbtenb biefer fünf «Konate tourben bie jungen bon
ber Slujgentoelt ftreng afegefditoffen, bamit alê fiepet gelten tonnte, baft fie

bor ben »erfinden feine «Kauê gefeben unb nod) toeniger eine gejagt batten,
©er titrge halber begeidjnen toir in ber $ofge bie alte taige mit bem »udj=
ftaben A, bie brei jungen mit B, C unb I).

?Itê I) in ben täfig, in bent eine grofge «Kauê gefangen toax, eittge»

- 314 —

Glotzaugen, sondern die fantastischen, fliegenden Schiffskörper an der

Ratssaaldecke und der ragende Turm des mächtigen Hauses, das der Nord-
deutsche Llohd sich gebaut hat!

5ummer.

(Lhunt der Summer schtill i ds Üändli, Imitts im käbe mues mäugs Blüemli

Schtrycht dür ds guldig, schwäre Lchorn. s Ungsinnt schnäll sys käbe la.

D'Rösli schtärbe duß am ZVald na 's git derfür de o mängs ksälmli,

Und am Schtruch isch Dorn a Dorn. 'z mag der Säge fasch nid bha.
Walter Morf, Bern.

Wie lernen die Tiere?
Von Am b rosi us Erbstein, Weidlingau bei Wien.

Die Harvard-University in Cambridge (Massachusetts) und die went-

ger reich bedachte Hopkins-Universität in Baltimore besitzen sert einigen

Jahren mit allen Mitteln der Neuzeit ausgestattete Laboratorien furdie
versuchliche und vergleichende Tierpsychologie und haben seither der ILis-
senschast von den geistigen Fähigkeiten der Tiere ein umfangreiches Mate-

rial von Tatsachen und einwandfreien Beobachtungen geliefert. Da es

hier nicht möglich ist, alle diese Versuche zu beschreiben, müssen wir uns aus

die wichtigsten beschränken. Da ist zunächst die Frage: Geschieht die Er-
ziehung der Tiere unter der Einwirkung des Nachahmungstriebes oder is

sie bloß der Macht des Instinkts zuzuschreiben? Die Antwort sollte auf
dem Wege des Experiments gefunden werden, und diese Aufgabe stellten
sich die beiden vorhin genannten Universitäten. ^Man nahm bisher unbestritten an, daß den Katzen von der Natur die

Aufgabe zugewiesen sei, die Mäuse zu jagen und zu töten. Dr. Berry, Pro-
fessor des psychologischen Laboratoriums der Harvard-Umversitat, hat

kürzlich diese natürliche Funktion der Katze untersucht und die Ungenauig-
keit jener Theorie bewiesen. Bei den zu diesem Zwecke angestellten Ver-
suchen handelte es sich vor allem darum, junge Katzen zu bekommen, die

noch nie Mäuse gesehen hatten. Greifen solche Katzen die Mäuse instinktiv
und sogleich an, oder warten sie, bis man ihnen zeigt, sie zu packen und zu
töten? Nach der bisher vorherrschenden Meinung werden die Mäuse so-,

fort gejagt, doch diese Anschauung ist nicht richtig, denn die Katzen müssen

erst zur Mäusejagd erzogen werden. So lautet das Ergebnis der Versuche

Berrys. Er wählte eine hochträchtige Katze, die drei Junge in aller Abge-

schiedenheit warf, und beaann seine Versuche erst, als die drei Jungen fünf
Monate alt waren, mithin genug Kraft hatten, auch eine ausgewachsene

Maus zu töten. Während dieser fünf Monate wurden die Jungen van
der Außenwelt streng abgeschlossen, damit als sicher gelten konnte, daß sie

vor den Versuchen keine Maus gesehen und noch weniger eine gejagt hatten.
Der Kürze halber bezeichnen wir in der Folge die alte Katze mit dem Buch-
staben die drei Jungen mit 1st, 1st und I).

Als I) in den Käfig, in dem eine große Maus gefangen war, einge-



laffert tourbe, fing baS ®ier alSBalb gu fdjnauhen an unb geigte eine ge=

toiffe Unruhe. Samt, als bie KauS eine Betoegung machte, Bemerïte _eS fie,
lief auf fie gu unb gab itfr mit ber 5ßfote einen teidjten" ©djlag. hierauf
Begann ein unenblidjeS SSerftedenfpiel, Bei bem D nidjt ein eingigeS Kai
ïnurrte unb niemals feine Stallen gebrauchte. Kadj SIBIauf einet ©tunbe
tourbe bie KauS au» bem Säfig entfernt unb unterfud)t. ©ie Blatte nitfjt
eine eingige Srafgtomtbe am SeiBe. ©obann tourben B unb G ber gleichen
Prüfung untergogen unb berljielten fid) baBei genau fo toie ihr Sruber; fie
[hielten mit ber KauS, toie eS alle jungen Saigen mit ben ©egenftänben
tun, bie fid) Bei ber üöerüljrung mit ben ißfoten fortBetoegen. ©ie taten
aber ber KauS nidjtS gu Seibe. ®iefe 33orberfucf)e ftettten feft, baff Beine

ber brei jungen Sahen einen inftinBtiben |>ang gum Sagen, ®öten unb
treffen ber -Käufe Befafj. @ed)S Sßochen fpäter tourben bie SSerfudje fort*
gefegt. Sebe Saf;e Blieb burdj gtoangig Kinuten mit einer KauS im Säfig.
Ilm nod) fidlerer gu gehen, hatte man bieSmal bie Sahen unmittelbar bor=
her 24 ©tunben lang faften laffen. Kun toat baS @:piel atlerbingS merB=

lief) ungeftümer unb bie ißfotenljieBe fielen erfidjtlid) Bräftiger auS, bod^

aucfj bieSmal gogen fid) bie Käufe gang ïjeil, oljne bie geringfte ©djramme
gurüd,

©obann toar man Begierig gu erfahren, dB bie Stongen fid) bon ber
mütterlichen Sunft ettoa» aneignen toürben, ob fie burd) ben 3Infd)auungS=
unterridjt lernen Bannten, eine 9îeil)e bon fpanblungen auSgufithren, bie
ihnen i£)t SnftinBt nid)t eingegeben Bjatte. ©iefer intereffante 93erfud) tourbe
folgenbermafjen ausgeführt: Kadjbem man B geî)n Kinuten lang mit ber
KauS hatte fpielen laffen, tourbe bie Kutter A in ben Säfig gefdjoBen.
@ie ftürgte fid) fogleid) unb ohne toeitere llmftänbe auf bie KauS, tötete
unb frah fie auf, unter ben aufmerBfamen Slugen boit B. 3IIS bie Kutter
ihr Kahl Beenbet hatte, tourbe fie auS bem Säfig entfernt, unb eine anbere
KauS hineingegehen. Ungeachtet beS mütterlidien SeifgielS ging B mit
ber KauS toieber ein harmlofeS ©fiel ait. ©inige Kinuten fpäter trat D
hingit; nun fpielten Beibe nad) fbergenSIuft mit ihrem lebenbigen ©pielgeug
toeiter. ®od) toenn eineS bie KauS gtoifd)en ben Pfoten hielt/ unb ba»
anbere Kiene machte, fie ihm gu entreißen, lieh ber SBebroïjte ein Kurren
hören; eS toar alfo fc£)on eine Bleine SriegSftimmung entftanben. Kau ent=
fernte hierauf D unb Bradjte toieber bie Sllte in ben Säfig. ©ie toar mit
ber KauS Balb fertig. ®och biefeS Kai erlaubte fie bem ©frogling, ben
Sababer mit ben gähnen gu ergreifen, ©ie hatte ja ihren {peifjljunger Burg
höriger geftillt. 316er B togrtete mit bem ffreffen ber KauS bennoch, Bi§
bie Kutter baS ^Çleifdj ber 33eute Blohgelegt hatte; bann, als er einmal ba=
Don geBoftet hatte, lief er ftdj freilief) nicht Bitten, ba§ unertoarfete Kahl
grünblich gu bergehren. Kit biefert Serfudjen tourbe Betoiefen, bafg biefe
brei jungen Satgen im Sitter bon fiefien Konnten nicht einen SnftinBt 6e=

fajjen, ber fie antrieb, Käufe gu fangen unb gu freffen. ®amit ift eine alte
Slnfdjauurtg toiberlegt toorben. SlnbrerfeitS lehrten bie Serfud)e, baff bie
Sungen baS Käufefangen Balb lernen, toenn bie Kutter e§ ihnen bor=
macht. ®od) e§ toäre boreilig, ben SadjahmungStrieB hei allen Sahen als
eingigen SrgiehungSfaBtor ïjingufteïïen.' freilich, bie Seridjte ber fvor=
fduingSreifenben ftimmen mit ben IRefuItaten her Serfitcbe im SaBorato»
riitm {'therein. ®ic Sotoin tourbe oft pefehen, toie fie in ihre ioöljle Bleine,

lassen wurde, fing das Tier alsbald zu schnauben an und zeigte eine ge-

wisse Unruhe. Dann, als die Maus eine Bewegung machte, bemerkte es sie,

lief auf sie zu und gab ihr mit der Pfote einen leichten Schlag. Hierauf
begann ein unendliches Versteckenspiel, bei dem I) nicht ein einziges Mal
knurrte und niemals seine Krallen gebrauchte. Nach Ablauf einer Stunde
wurde die Maus aus dem Käfig entfernt und untersucht. Sie hatte nicht
eine einzige Kratzwunde am Leibe. Sodann wurden L und (l der gleichen

Prüfung unterzogen und verhielten sich dabei genau so wie ihr Bruder; sie

spielten mit der Maus, wie es alle jungen Katzen mit den Gegenständen
tun, die sich bei der Berührung mit den Pfoten fortbewegen. Sie taten
aber der Maus nichts zu Leide. Diese Vorversuche stellten fest, daß keine
der drei jungen Katzen einen instinktiven Hang zum Jagen, Töten und
Fressen der Mäuse besaß. Sechs Wochen später wurden die Versuche fort-
gesetzt. Jede Katze blieb durch zwanzig Minuten mit einer Maus im Käfig,
lim noch sicherer zu gehen, hatte man diesmal die Katzen unmittelbar vor-
her 24 Stunden lang fasten lassen. Nun war das Spiel allerdings merk-
lich ungestümer und die Pfotenhiebe fielen ersichtlich kräftiger aus, doch

auch diesmal zogen sich die Mäuse ganz heil, ohne die geringste Schramme
zurück.

Sodann war man begierig zu erfahren, ob die Jungen sich von der
mütterlichen Kunst etwas aneignen würden, ob sie durch den Anschauungs-
unterricht lernen könnten, eine Reihe von Handlungen auszuführen, die
ihnen ihr Instinkt nicht eingegeben hatte. Dieser interessante Versuch wurde
folgendermaßen ausgeführt: Nachdem man lZ zehn Minuten lang mit der
Maus hatte spielen lassen, wurde die Mutter ^ in den Käfig geschoben.
Sie stürzte sich sogleich und ohne weitere Umstände aus die Maus, tötete
und fraß sie auf, unter den aufmerksamen Augen von lZ. AIs die Mutter
ihr Mahl beendet hatte, wurde sie aus dem Käfig entfernt, und eine andere
Maus hineingegeben. Ungeachtet des mütterlichen Beispiels ging lZ mit
der Maus wieder ein harmloses Spiel an. Einige Minuten später trat v
hinzu; nun spielten beide nach Herzenslust mit ihrem lebendigen Spielzeug
weiter. Doch wenn eines die Maus zwischen den Pfoten hielt, und das
andere Miene machte, sie ihm zu entreißen, ließ der Bedrohte ein Murren
hören; es war also schon eine kleine Kriegsstimmung entstanden. Man ent-
fernte hierauf v und brachte wieder die Alte in den Käfig. Sie war mit
der Maus bald fertig. Doch dieses Mal erlaubte sie dem Sprößling, den
Kadaver mit den Zähnen zu ergreifen. Sie hatte ja ihren Heißhunger kurz
vorher gestillt. Aber U wartete mit dem Fressen der Maus dennoch, bis
die Mutter das Fleisch der Beute bloßgelegt hatte; dann, als er einmal da-
von gekostet hatte, ließ er sich freilich nicht bitten, das unerwartete Mahl
gründlich zu verzehren. Mit diesen Versuchen wurde bewiesen, daß diese
drei jungen Katzen im Alter von sieben Monaten nicht einen Instinkt be-
saßen, der sie antrieb, Mäuse zu fangen und zu fressen. Damit ist eine alte
Anschauung widerlegt worden. Andrerseits lehrten die Versuche, daß die
Jungen das Mäusefcmgen bald lernen, wenn die Mutter es ihnen vor-
macht. Doch es wäre voreilig, den Nachahmungstrieb bei allen Katzen als
einzigen Erziehungsfaktor hinzustellen/ Freilich, die Berichte der For-
sckmngsreisenden stimmen mit den Resultaten der Versuche im Laborato-
rium übereiiu Die Löwin wurde oft gesehen, wie sie in ihre Höhle kleine,



lefaenöe Säugetiere ihren jungen Bringt, öarml biefe unter il)rcr Anleitung
lernen, wie bie Sente angugreifen unb gu gerftüdeln ift.

Seilen Wir und nun eine anbere Steide bmt Serfudjen an, bie ber

gleiche ©elehrie mit ben gleichen Balgen gemacht hat. kleine gleifdgftüife
Würben in eine Hftildjflafdjc gelegt, nicht auf ben Soben, fonbern burd)
©infehattung einer ^apiernnterlage in einer beftimmten .Spähe ber glafdfe.
2)er alten ^aige gelang e§ Binnen üier äRinuten, biefe glcifdgftücle herauf
grtholen, G Bradjtc ed nach gelgr Minuten guftanbe, Währenb D jämmerlich
baran fdjeiterte, obgleich ed fid) gWangig Minuten lang hartnäckig plagte.
@§ fteeffe bie Sdjnauge in ben glafdjenljald unb glaubte, bad gleifd) gu er»

Wifdjen, Wenn ed mit ben Sßfoten an ber SlufjenWanb ber ^lafdjc ïraigte.
Ober ed Wollte, aid bie!

nid)td fruchtete, bie
Sdgnaugc unb bie beiben

Sfoten gu gleicher Qeit in
ben 3äafd)enhald fteefen. B
Wanbte bie gleichen SORetljo»

ben an, mit ber Qutat, bafj
ed um bie Slafäie herum»
taugte, Währenb e§ beibe
Stuten im glafdfenhalfe
behielt. Später löfte T) in
anmutiger Sßeife bie 2Iuf=
gäbe. Slber B blieb anfcfjei»
nenb unbetbefferliä}. 91m

fünften Sage liefs man e§

oorerft 40 ffiinuten allein

216b. 1. »evfud)«onorbimnq §aggert>)S jut Sßrüfuitfl bec Sein« ^r Slüfdjc fpielen, ed

füfiialeit bev äffen: ©irai) einen ölg on btm Çanbgttfcd tourbe gelang tgïrt babCt TttCT)!, Otß
mittels einet ©effnut e-b-a eine ïiitc hinter a ge'offnet unb 'TpiÏ1Bf+ i"rr'Pbprnit&Jllbn-

babuvd) bie îiabtung bem ffiiftgbewoljnet sngangCictj gemalt. {greif CT) |IUae QU aiTögugo-
ten. ®ann Würbe ihm G

gugefellt. B berfolgte mit
àlufmerïfennïeit bie SeWe»

gungen fein cd Sruberd, ber
Die fed)» fgleifchftüde balb
im fOîaule hatte. 3Run Wut»
be G entfernt unb eine neue
Socffpeife in bie jglafcfjc ge=

geben. B, nun allein, ber»

fud)te guerft feine bidljer
geübten 2Retl)oben, bie cd

nun enblid) aid rtnWirïfam
erïannte; hinauf Wanbte
ed ohne falfcfje Sdjam bad
Verfahren feined Sruber.8

@8 ftredte blojj einean.
Sfote in ben glafdgenhald
unb ïam fo in Weniger aid
gWei SRinuten gum ffiele.

3Ï66. 2. ©a§ 9(ffrf)en tjatte an bem ©riff d gebogen unb fo bie
S£üre bei a geöffnet. (££ ïïettert nun an bem ©itter ïjerafi unb

finbet feine 9?aï)rung auf ber anbereit (Seite be£ $iifig3.

leoende Säugetiere ihren Jungen bringt, damit diese unter ihrer Anleitung
lernen, wie die Beute anzugreifen und zu zerstückeln ist.

Sehen wir uns nun eine andere Reihe von Versuchen an, die der

gleiche Gelehrte mit den gleichen Katzen gemacht hat. Kleine Fleischstücke
wurden in eine Milchflasche gelegt, nicht auf den Boden, fondern durch
Einschaltung einer Papierunterlage in einer bestimmten Höhe der Flasche.
Der alten Katze gelang es binnen vier Minuten, diese Flcischftücke heraus-
zuholen, (ä brachte es "nach zehn Minuten zustande, während v jämmerlich
daran scheiterte, obgleich es sich zwanzig Minuten lang hartnäckig plagte.
Es steckte die Schnauze in den Flaschenhals und glaubte, das Fleisch zu er-
wischen, wenn es mit den Pfoten an der Außenwand der Flasche kratzte.

Oder es wollte, als dies
nichts fruchtete, die

Schnauze und die beiden
Pfoten zu gleicher Zeit in
den Flaschenhals stecken. IZ

wandte die gleichen Metho-
den an, mit der Zutat, daß
es um die Flasche herum-
tanzte, während es beide
Pfoten im Flaschenhalse
behielt. Später löste I) in
anmutiger Weise die Auf-
gäbe. Aber IZ blieb anschei-
nend unverbesserlich. Am
fünften Tage ließ man es

vorerst ckt) Minuten allein

Abb. I. B-rfuchsanordnnnq Haggerths zur Prüfung der Lern- îvit der Flasche spielen, es

f-ihigkeit der Affen: Durch einen Zug nn dem Handgriff â wurde gelang ihm davlN nutzt, die
mittels einer Schnur °-d-2 -in- Türe hinter 2, geöffnet und

dadurch die Nahrung dem Käsigbewohner zugänglich gemacht. ^leiUUNUae yerauszugo-
len. Dann wurde ihm (l

zugesellt. L verfolgte mit
Aufmerksamkeit die Bewe-

gungen seines Bruders, der
die sechs Fleischstücke bald
in: Maule hatte. Nun wur-
de (l entfernt und eine neue
Lockspeise in die Flasche ge-
geben. L, nun allein, ver-

suchte zuerst seine bisher
geübten Methoden, die es

nun endlich als unwirksam
erkannte; hierauf wandt-'
es ohne falsche Scham das
Verfahren seines BruderS

Es streckte bloß einean.
Pfote in den Flaschenhals
und kam so in weniger als
zwei Minuten zum Ziele.

Abb. 2. Das Äffchen hatte an dem Griff à gezogen und so die
Titre bei a- geöffnet. Es klettert nun an dem Gitter herab und

findet seine Nahrung auf der anderen Seite des Käfigs.



Sou mm an ftanb eS im meitern Serlaufe ber Serfudfe feinen ©efdjmiftern
nicfjt nad). Sud) bie anbetn umftänblidjen unb beSl)alb bier nicfjt bejdfrie»
Berten SSerfudje mit Sd>ad)tcln unb Giften, bie bie £iere öffnen mufften,
liefern ben SemeiS, baß fid) biefe burd) baê gmei|ad)e Serfaljren ber in»
ftinftioen ober unüberlegten unb ber freimütigen ober überlegten Sad)=
alfmung ergießen.

Sud) niebt einfad) toaren bie Serfudfe, bie SKeloin ©. ipaggetiï), fßro»
feffor an ber ,öaröarb=Uniberfitüt, mit Stffen angeftellt bat- ©r ïjatte fid)
gtuei Sotlfcbmangaffen (Gebus
lundi us) öerfc£>afft, unb mal)»
renb er fie fid) an dfre neue

Umgebung gemöbnen lief?,
rourbe nad) feinen eingaben ein
Äüfig bon folgenber Sefd)af=
fenbeit gebaut: ©r mar 2 m
bod)', 1,8 m lang unb 1 m breit.
"Qtoei SBänbe toaren auS S3ret=

tern, bie übrigen üier (Seiten»
roänbe au§ ©itterfteiben gebil»
Det. ®ie Srettertoanb oben

roar nahe ben ©üben ber an»
fd)lief;enben ©itterftäbe mit

einer ettoa 25 qcm großen Sdtr Hj B ' ,||
nerfeben, bie nad) innen tu off» - Hm' j m |l

neu unb bitrd) einen Siegel K <

" I -'S

feffgebalten toar. ©egemtber w 1 >
1 ' $ I

unb nabe bem anbern ©nbe fi Ii ig
Oer Srettertoanb mar ein böl» {fr iL ^ ~ w,' dlff
gerner Sd)ad)t angebracht,

'

ber K r- ^ g «r "Hsgj

oon bort etma 60 cm Ineit in K dt-*-.,. I> ;•!} |S
ba§ Snnere be§ ®äfig§ fenï»

redjt b'nabragte. Sn biefem j|S-diqcbte hing eine ftarïe
Sdfnur, bie auf Sollen gelegt «nK
bi§ tum Si'trrieacl führte. ®er
Sdiacbt mar oben gefrbloffen, § ^^"""iBî^gggpjF
baber im Innern finfter, unb P
büS @nbe ber berabbängenben ®i»r weitere aSerfucijäanorimung: Sla ber Sretterroanb

nriÂ hon rtitftd« it« »8« ®t"den 12 3 4 tefeftint; unten waren
^CljitUl DuCD Dull außen Un=oer)tf)tebenavtiße§aitb8rtffean0e&rad)t 9htr ©tri# 2 führte butd)
fidltbar ba P§ 10 böber als ''" Öffnung 2r jtt ber SUre fi, bie burd) einen 3ttg geöffnet
1

o d? a - werben tonnte. SDie USrigen ©ttiäe waren feftgenagelt.
baS untere ©nbe be§ SdfaditeS
mar. Oben auf bie Suit mürbe ein Sederbiffen gelegt; um biefeix gu er»
langen, mußte ber ©efangene guerft bis in bie SSitte beS ©itterS Settern,
bon bort auf ben bölgerwen Sd)ad)t Iptingen, fid) bier am untern ©nbe
mit brei ©licbmafjen feftbalten, hierauf bie freigebliebene oierte Sßforte in
baS innere, beS SduichieS fteden, bie Sd)nur erraffen unb baran gieben,
morauf ber Siegel entfernt mürbe, bie Suit fid) nach innen öffnete unb ber
Siffen herabfiel (f. Sbb. 1 it. 2). Sad unb Sül —< fo hi often bie Beiben
Sffert — hatten fomit deine leichte Sufgabe. SIS Sad am 7. Samtar gum

Von min an stand es im weitern Verlause der Versuche seinen Geschwistern
nicht nach. Auch die andern umständlichen und deshalb hier nicht beschicke-

denen Versuche mit Spachteln und Kisten, die die Tiere ösfnen mussten,
liesern den Beweis, daß sich diese durch das zweifache Verfahren der in-
stinktiven oder unüberlegten und der freiwilligen oder überlegten Nach-
ahmung erziehen.

Auch nicht einfach waren die Versuche, die Melvin E. Haggerth, Pro-
fessor an der Harvard-Universität, mit Affen angestellt hat. Er hatte sich

zwei Rollschwanzaffen (Esbrm
lunâtuZ) verschafft, und wäh-
rend er sie sich an ihre neue

Umgebung gewöhnen ließ,
wurde nach seinen Angaben ein
Käfig von folgender Beschaf-
fenheit gebaut: Er war 2 m
hoch, l,3 in lang und 1 m breit.
Zwei Wände waren aus Bret-
tern, die übrigen vier Seiten-
wände aus Gitterstäben gebil-
oet. Die Bretterwand oben

war nahe den Enden der an-
schließenden Gitterstäbe mit

einer etwa 25 ^cmr großen Tür W, -Z ' M' ,A
versehen, die nach innen zu off- Dstfst., 's K- M

nen und durch einen Riegel W, ' Z î H
festgehalten war. Gegenüber M Z z 'I t ' A stz

und nahe dem andern Ende â W
der Bretterwand war ein hol- " — M'
zerner Schacht angebracht, der »M -

' M g M î-M
von dort etwa M cnn weit in M ^

- M D
das Innere des Käfigs senk- îW H

recht hinabragtc. In diesem W
Schgebte hing eine starke

Schnur, die auf Rollen gelegt â
bis zum Türrieael führte. Der .â
Schacht war oben geschlossen, » W
daher im Innern finster, und m -

das Ende der herabhängenden Abl-, ». Eine wàre Berfuchsanordnung, An der Bretterwand
sUMN i-,-11, „Iikiii^ 1,1, ""ê Reihe von Stricken 12 3 4 befestigt! unten waren
ONLO VON uNULN UN- uersÄ;edenarUge Handgriffe angebracht Nur Strick 2 führte durch

sichtbar da es lti cm böber als^'' Öffnung 2r zu der Türe O, die durch einen Zug geöffnetstUhtiitti, litt ls il, m gvgvr aï., Die übrigen Stricke waren festgenagelt.
das untere Ende des Schachtes
war. Oben auf die Tür wurde ein Leckerbissen gelegt; um diesen zu er-
langen, mußte der Gefangene zuerst bis in die Mitte des Gitters klettern,
von dort auf den hölzernen Schacht springen, sich hier am untern Ende
mit drei Glicdmaßen festhalten, hierauf die freigebliebene vierte Pforte in
das Innere des Schachtes stecken, die Schnur erfassen und daran ziehen,
worauf der Riegel entfernt wurde, die Tür sich nach innen öffnete und der
Bissen herabfiel (s. Abb. 1 u. 2). Jack und Jill —> so hießen die beiden
Affen - - hatten somit keine leichte Aufgabe. Als Jack am 7. Januar zum
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erften SXllale in ben täfig gebradjt toorben tear, fprang er tooïjl balb t>er=

naif) auf ben ©had)t, botï) er fdjenïte ber unten angebrachten Öffnung nicht
bie geringfte Stufmerïfamïeit. 21m nähften Sage »erfeigten feine Mftigen
©fjtünge ben täfig in eine foldie ©rfhütterung, baff bie galltüt fid) bon

felbft öffnete unb bie Kliffe herunterfielen, bie er gierig berfädang. ®ann
fftrang er auf bie herablfängenbe galltür unb ftedte ben topf buret) bie

freigetootbene Öffnung. @o erfuhr er, bon too bie Sbüff e heruntergefallen
toaren, unb toar nun auf bent richtigen SBege. SBenige Sage barauf ïam
ihm ber ©ebanïe, fid) mit bem ©htoeife unb ben hintern ©liebmaffen an
bem ©itter aufguhangen unb in biefer Sage mit bem tof)fe unb ben lpän=
ben in baS Snnere beS ©d)ahte§ einzubringen. tautn_ toar ihm baS ge=

lungen, gog er aud) fchon an ber (Schnur, toorauf bie Süt fid) öffnete unb
bie Siüffe herabfielen. @r hatte bie Aufgabe boïïïommen gelöft. Sebocf)

als er gleich barauf bie «Sache nod) einmal machen fottte, berfagte er gang»
lieh, er fchien gang bergeffen gu haben, baff ber (Schacht unten eine Öffnung
hatte. Sn ben nadfften brei Sagen toar er abermals je eine «Stunbe lang
im täfig unb fanb benrtod) bie ©djnur gum Stiegel nicht, ©rft am 20. Sa=

nuar machte er fid) bie Söfung biefeS problems bauernb gu eigen, benn er

fe|te an biefem Sage ben SKehaniSmuS gehnmal binnen 27 SKinuten in
Söetoegung.

SiH, ber anbere Slffe, geigte nicht bie gleichen gähigleiten. 58om £>un=

ger getrieben, fudjte er toohl ben gangen täfig nad) einer Stahritng_ ab, bod)

ben ©d)ad)t beachtete er gar nicht. ©If Sage blieb et bei ber gleichen et=

folglofen Saïtiï, bähet gab man ihm hernach Sad ai» Sehrer in ben täfig.
ÜDtit einer betounbetungStoüröigen Stafdfheit unb ©efdjidlidffeit lief) Sad
fiebenmal in gelm Minuten ben 2Jted)aniSmuS ffnelen. SiH »erfolgte feine
©etoegungen nur ieiltoeife mit Slufmerïfamïeit. Stun entfernte man Sad
au§ bem täfig unb lief) Sid 30 SJiinuten allein barin. Stadjbem er ba=

unb borthin gefprungen toar, richtete er fid) unterhalb beS ©djachteS auf
unb machte SItiene git unterfuchen, toaS im Snnern beS ©chadjteS enthalten
toar. Sann üetterte er am ©itter empor, als toodte er Don bort auf ben

©dfacht fptingen, toaS er aber nicht ausführte. SBiebcr machte Sad ihm bie
©ache bor, bod) er blieb ftumpffinnig unb erlernte eS auch nicht an ben fol»
genben fedfSgehn Sagen, too Sad ihm ben SSorgang mehr als fitnfgigmal
geigte. ®iefe SSerfudje geigen, bah rS mit ber g"âï)igïeit ber SIffen, aïïeS

nahahnten gu tonnen, nicht fehr toeit her ift. ®ie gegähmten SIffen, bie
»tele Sahre in ©efedfdfaft ber Sütenfhen »erbringen, finb eine gang befom
bere SluSnahme, bie niht gu »oreiligen ©hliiffen berleiten barf. Seben»
faïïS fpielt in ber ©rgiehung ber Siere ber 97ad)ahmung3trieb eine biel
gröbere Stode als ber Snftinït. 0b ein Sier burd) fein Stafpiel auh auf
ein Sier einer anbeten ©attung eintoirïen ïann, hatten bie toeiteren SSer=

fuhe gu geigen. ®abei tourben biet toeniger intelligente Sere als tapen
unb SIffen »ertoenbet. SSitb eine ©dflange, bie eine Sftait» auf einem
gespannten Stapte toanbern fieht, ihr arntfeligeS Stcptiliengehim bagrt
auffhtbingen, bah fie fid> auf ben gleichen, fhi»anïenben 2Beg toagen ïann,
um eine Starte gu finben? Sa, fie bringt biefeS tunftftüd gutoege. Unb
mehrere anbere SBerfucpe biefer SIrt, bie fid) inS llnenblicpe »ermehren Iie=

ben, lehrten gleichfalls, toie mähtig baS Stafpiel in ber ©rgiehung ber
Siere toirït.
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ersten Male in den Käfig gebracht worden war, sprang er Wohl bald her-
nach auf den Schacht, doch er schenkte der unten angebrachten Öffnung nicht
die geringste Aufmerksamkeit. Am nächsten Tage versetzten seine kräftigen
Sprünge den Käsig in eine solche Erschütterung, daß die Falltür sich von
selbst öffnete und die Nüsse herunterfielen, die er gierig verschlang. Dann
sprang er auf die herabhängende Falltür und steckte den Kopf durch die

freigewordene Öffnung. So erfuhr er, von wo die Nüsse heruntergefallen
waren, und war nun auf dem richtigen Wege. Wenige Tage darauf kam

ihm der Gedanke, sich mit dem Schweife und den hintern Gliedmaßen an
dem Gitter aufzuhängen und in dieser Lage mit dem Kopfe und den Hän-
den in das Innere des Schachtes einzudringen. Kaum war ihm das ge-

lungen, zog er auch schon an der Schnur, worauf die Tür sich öffnete und
die Nüsse herabfielen. Er hatte die Aufgabe vollkommen gelöst. Jedoch

als er gleich darauf die Sache noch einmal machen sollte, versagte er gänz-
lich, er schien ganz vergessen zu haben, daß der Schacht unten eine Öffnung
hatte. In den nächsten drei Tagen war er abermals je eine Stunde lang
im Käfig und fand dennoch die Schnur zum Riegel nicht. Erst am 20. Ja-
nuar machte er sich die Lösung dieses Problems dauernd zu eigen, denn er
setzte an diesem Tage den Mechanismus zehnmal binnen 27 Minuten in
Bewegung.

Jill, der andere Affe, zeigte nicht die gleichen Fähigkeiten. Vom Hun-
ger getrieben, suchte er Wohl den ganzen Käfig nach einer Nahrung ab, doch

den Schacht beachtete er gar nicht. Elf Tage blieb er bei der gleichen er-
folglosen Taktik, daher gab man ihm hernach Jack als Lehrer in den Käfig.
Mit einer bewunderungswürdigen Rafchheit und Gefchicklichkeit ließ Jack

siebenmal in zehn Minuten den Mechanismus spielen. Jill verfolgte seine

Bewegungen nur teilweise mit Aufmerksamkeit. Nun entfernte man Jack
aus dem Käfig und ließ Jill 30 Minuten allein darin. Nachdem er da-
und dorthin gesprungen war, richtete er sich unterhalb des Schachtes auf
und machte Miene zu untersuchen, was im Innern des Schachtes enthalten
war. Dann kletterte er am Gitter empor, als wollte er von dort auf den

Schacht springen, was er aber nicht ausführte. Wieder machte Jack ihm die

Sache vor, doch er blieb stumpfsinnig und erlernte es auch nicht an den fol-
genden sechszehn Tagen, wo Jack ihm den Vorgang mehr als fünfzigmal
zeigte. Diese Versuche zeigen, daß es mit der Fähigkeit der Affen, alles
nachahmen zu können, nicht sehr weit her ist. Die gezähmten Affen, die
viele Jahre in Gesellschaft der Menschen verbringen, sind eine ganz beson-
dere Ausnahme, die nicht zu voreiligen Schlüssen verleiten darf. Jeden-
falls spielt in der Erziehung der Tiere der Nachahmungstrieb eine viel
größere Rolle als der Instinkt. Ob ein Tier durch sein Beispiel auch auf
ein Tier einer anderen Gattung einwirken kann, hatten die weiteren Ver-
suche zu zeigen. Dabei wurden viel weniger intelligente Tere als Katzen
und Affen verwendet. Wird eine Schlange, die eine Maus auf einem
gespannten Drahte wandern sieht, ihr armseliges Reptiliengehirn dazu
aufschwingen, daß sie sich auf den gleichen, schwankenden Weg wagen kann,
um eine Beute zu finden? Ja, sie bringt dieses Kunststück zuwege. Und
mehrere andere Versuche dieser Art, die sich ins Unendliche vermehren lie-
ßen, lehrten gleichfalls, wie mächtig das Beispiel in der Erziehung der
Tiere wirkt.
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